
BeNeLux € 1,
Italien, Spanien € 1,
Norwegen NOK 1

Deutschland € 1,-
Österreich € 1,
Schweiz SFr 1, 

BAHNEpoche
Geschichte, Kultur und Fotografie der klassischen      Eisenbahn

Alltag auf der
Ruhr-Sieg-Strecke

Wie die Bahn uns bewegt hat

Schüler- und Berufsverkehr
Vor  Jahren wurde er verlegt

Heidelberg Hauptbahnhof
„Fliegende Züge“ und Co.

Die SVT der (D)DR

1  Frühjahr 1 www.bahnepoche.de 
BA

HN
Ep

oc
he

Mit DVD!

1 Freifahrten
im Dampf-Schnellzug

zu gewinnen





 F
BAHNEpoche 10) ließ er an

BAHNEpoche-

Frühjahr 1  ·  BAHN Epoche   

WILLKOMMEN             

Auf dem Anhalter, 
genauer, dem Dach des 

Schuppens 1: Rainer Knothe

Auf Lebenszeit 
mit der Ruhr-Sieg-Strecke 

verbunden: Dietmar Kunen

Auf Führerständen 
vieler Dampfloks weltweit 

mitgefahren: Uwe Bergmann

Auf Schnelltriebwagen 
der DR unterwegs, hier in 

Děčin: Wolfgang Dath
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Nah am Dampf waren alle Mitbürger 
– ob Groß, ob Klein – entlang der Ruhr-
Sieg-Strecke bis vor  Jahren. Auf dieser 
wichtigen Verbindung war die Zugdichte 
besonders im Güterverkehr enorm und  
die Bahnübergänge oft geschlossen,  
wie in dieser herrlichen Szene aus  
Altena mit   Anfang der Sechziger.
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Heidelberg und sein alter Bahnhof 

Eine Stadt voller Schranken 

Die „Fliegenden Züge“  
der (D)DR
Tabelle: Zugläufe der  
DR-Schnelltriebwagen 1 –1

Olle Ziege? Alle Züge!
Peter Biebelges  
Berliner Erinnerungen

PORTRÄT 

Viermal Dorpmüller
Julius und seine Geschwister



Bin einmal mehr begeistert, 
wie emotional und lebendig 
sich vermeintlich dröge Ei-
senbahngeschichte vermitteln 
lässt. Für einen Beitrag wie das 
Titelthema erweist sich schließ-
lich nun die BAHNEpoche als 
die passende Plattform, allein 
aufgrund des angemessenen 
Platzes wegen. Die Idee, die 
damaligen Fahrplanstrategen 
zusammenzubringen, ist frei-
lich genial. Gleiches gilt für das 
Vorwort: ganz wunderbar und 
einfühlsam geschrieben.

OLAF HAENSCH (WERNIGERODE)

Beim Porträt zum Herrn Otto 
Pleß ist auf Seite 43 unten ein 
herrliches Bild mit je einem 
Autokraft- und einem Post-Bus 
abgebildet. Ich schwöre Stein 
und Bein, dass das Bild nicht 
den Markt der Stadt Ratzeburg, 
sondern den Markt der Stadt 
Plön zeigt.  ROLF BREHMER (LÜBECK)

Was Sie alles an historischen 
Schätzen ausgraben, in Zu-
sammenhänge bringen und zu 
spannenden Geschichten ver-
arbeiten, ist schon erstaunlich. 
Ein großes Lob dafür. Das 
Highlight der Nummer 12 ist 
für mich die Geschichte „Neun-
zehn Zehn – Auf der halbwegs 
anständigen Seite“. Hier ser-
viert Hendrik Bloem literari-
sche Kunst auf hohem Niveau, 
überraschend und anspruchs-
voll schon mit der konsequent 
durchgehaltenen Erzählform 

der zweiten Person Singular 
Imperfekt. Was harmlos und 
vertraut wie bei K.-E. Maedel 
mit dem Heizer und seiner Öl-
kanne beginnt, das verdichtet 
sich im Laufe der Geschichte 
zu unerhörter Spannung. Eine 
solch unaufgeregte, quasi all-
tägliche Darstellung der dama-
ligen Zeit ist meines Erachtens 
einen Kulturpreis wert. Über-
haupt macht für mich die Zu-

sammenschau von Technik-, 
Sozial- und Zeitgeschichte das 
Besondere an der BAHNEpoche 
aus, wobei immer klar ist, dass 
Autoren im Heute die Ge-
schichte von damals schreiben.

MICHAEL RÖSLER-GOY 
(PRIEN A. CHIEMSEE)

In Ihrem Beitrag auf den Seiten 
30/31 über den Film „Gleis-
dreieck“ von 1937 haben sich 

leider Fehler eingeschlichen. 
Sie schrieben u.a. „Der U-
Bahnhof hatte 1902 bei der Er-
öffnung der ersten U-Bahnstre-
cke tatsächlich das Gleisbild 
eines Dreiecks … und weiter: 
„wurde der Bahnhof bis 1913 
entschärft und zu einem Um-
steigebahnhof verändert.“
Hierzu möchte Sie aufmerk-
sam machen, dass mit der am 
18.02.1902 erfolgten Eröff-
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Altona, die E  und der Schellfi sch
AUF ACHSE Als Heizer einer  im Muldental
Exkursionen zu zwei Schmalspurbahnen Badens

Menschen entlang der Schiene

1-Finale Dresden – Berlin

Mit DVD!

Dampfl ok-
Hochburg Dresden
Laufzeit 1 Minuten
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von RioGrande-Videos
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Bahnlandschaft am Rhein

Ludwig von Welser: 
Deutschlands erster 
Eisenbahnfreund? 

ESSAY Von britischen 
Museumsbahnen lernen
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West-Berlin nach dem Mauerbau

Stiefkind S-Bahn
Dampf und Reise 1
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Laufzeit
 Minuten

13.08.12   20:27

Bin schon nach dem ersten Durchblättern beim Frühstück von diesem Heft wieder einmal begeistert.   UDO PAULITZ (DUISBURG)  

Leserbriefe und Kommentare zur BAHNEpoche

Ein Riesen-Lob für 13 bis dato erschienene 
BahnEpochen. Nachdem ich die Nummer 1 
hier in Aachen beim Hünerbein noch käuf-
lich erworben habe, habe ich stante pede 
sofort ein Abonnement abgeschlossen. Die 
BAHNEpoche sprudelt die Themen wie ein 
Brunnen aus allen Epochen der Eisenbahn her-
vor und ganz selten ist ein Artikel dabei, der 
mich nicht interessiert. Wenn die „Neue“ mit 
der Post kommt, ist der restliche Tag gelaufen.

REINER BIMMERMANN (AACHEN)BAHNEpoche-Titel 1 bis 1
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Sangerhausen – 
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Helvetia, Hanseat und die Rheinblitz-Gruppe

BE10 001 Titel SVT .indd   1

BeNeLux € 1,
Italien, Spanien € 1,
Norwegen NOK 1

Deutschland € 1,-
Österreich € 1,
Schweiz SFr 1, 

BAHNEpoche
Geschichte, Kultur und Fotografie der klassischen     Eisenbahn

Mit DVD!

Abschied 
von der 1
Das Ende der legendären 
DB-Intercitylok
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Gesuchtes Foto vom 
Anhalter aufgetaucht
In seinem Leserbrief 
(BAHNEpoche 12) brachte 
Dieter Zachow aus Cottbus 
zum Ausdruck, dass er ein 
bestimmtes Bild vermisse, 
„das bisher in keiner der 
doch zahlreichen Ahb-Pu-
blikationen gezeigt wurde. 
Für mich ist dieses Foto der 
Favorit, da es den Anhalter 
Bahnhof vor dem Kriege 
vom Vorfeld aus zeigt: 
01 021 (Bw Ahb) und eine 
sächsische 18 (Bw Dres-
den) mit abfahrbereiten 
Zügen zur Zeit der Leipzi-
ger Messe. Das Foto wurde 
in der Modellbahn-Welt 
vom April 1950 abgedruckt. Ein Bildautor wurde nicht genannt. Das Original-Foto müsste doch in 

als ich Bernd Neddermeyer in seinem Berliner Verlag besuchte. Die hochwertige Aufnahme stammt 
aus der Sammlung des 2014 verstorbenen Bahn-Journalisten Hans-Joachim Kirsche („Bahnland 
DDR“), ist auf 1931 datiert und, da auf Karton geklebt und wellig geworden, durch Abrieb etwas 
beschädigt. Bei der sächsischen Lok handelt es sich um 18 003.   ROBIN GARN
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nung der ersten Berliner 
Hoch- und Untergrundbahn-
strecken kein U-Bahnhof 
„Gleisdreieck“ existierte. 
Es handelte sich um ein im 
wörtlichen Sinne ausgeführ-
tes und betrieblich auch so 
genutztes GLEISDREIECK 
auf gemauerten Viadukten, 
an dem sich die Linienäste 
zu den damaligen Endpunk-
ten Stralauer Thor (frühere 
Schreibweise), Potsdamer 
Platz und Zoologischer Gar-
ten verzweigten (noch 1902 
erfolgten Verlängerungen da-
rüber hinaus). Durch unter-
schiedliche Höhenlagen der 
Gleise und Überwerfungs-
bauwerke wurden Kreuzun-
gen auf gleichem Niveau 

vermieden. Es galt zur dama-
ligen Zeit als ingenieurtech-
nische Meisterleistung unter 
Fachleuten. 
Darüber hinaus fand ich den 
Artikel über den Film „Gleis-
dreieck“ durchaus lesens-
wert, so, wie mir Ihre Zeit-
schrift als bahngeschichtlich 
Interessiertem auch sonst 
eine überaus vergnügliche 
Lektüre ist. Auf die nächsten 
Ausgaben bin ich deshalb 
schon sehr gespannt.

MATHIAS WIECZISK (BERLIN)

Ich begleite das, was in der 
BAHNEpoche passiert, mit 
großer Freude. 

FERDINAND VON RÜDEN 
(NÜRNBERG)

Beitrag von Peter Falow über Deutschlands älteste Bahnbrücke aus Eisen 
in BAHNEpoche 

Wolkener 
Brücke wieder 
in Betrieb
Nach mehrjähri-
ger Unterbrechung 
wurden am 6. No-
vember 2014 die 
beiden aufgear-
beiteten Teile der 1850 in Betrieb genommenen und von der 
Hamburger Firma Meyn gebauten ehemaligen Eisenbahn-
brücke über die Nebel eingehängt und feierlich wieder der 
Bevölkerung übergeben. Nun ist der internationale Radfern-
weg Berlin – Kopenhagen erneut in ganzer Länge befahrbar. 
Dank einer eingeschobenen geschweißten Plattform unter 
die alte Brückenkonstruktion ist es nun möglich, die Fahr-
radbrücke mit 40 Tonnen zu belasten.
Auf der Strecke blieben leider die den historischen Wert 
der Brücken ausmachenden aus Guss gefertigten gewalti-
gen Quertraversen und die Verspannungen. Die im Original 
belassenen Kreuzgitter-Seitenteile wurden an Stümpfe der 
Quertraversen als Dekoration seitlich angehängt. Trotz die-

Betrachter in dieser abgelegenen Gegend einen imposanten 
Anblick. PETER FALOW (SCHWERIN)
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 E
inholen gehen“ fällt mir sofort ein, 
wenn ich das Foto betrachte, das Wal-
ter Hollnagel, Fotograf der Bahndirek-
tion Hamburg im April 1956 auf die 

Platte bannte. Die Eisenbahn kommt hier 
eigentlich nur am Rande vor, eine 78 und 
eine 01 sind auf dem Bahndamm hinter dem 
wuchtigen Wohnblock unterwegs. Doch das 
täuscht: Die Bahn war bestimmendes Ele-
ment in diesem Teil der Hansestadt. Wir sind 
in Altona-Nord, in einem Viertel, von dem 
Bahnanlagen weite Teile einnahmen: Die 
Verbindungsbahn Altona – Hauptbahnhof, 
der Güterbahnhof, das Betriebswerk und der 
Personenbahnhof lagen hier. 

Wohnen fand da statt, wo die Bahn et-
was Platz dafür ließ. Wir wohnten dort, auf 
der anderen Seite des Bahndamms in einem 
sehr ähnlichen Block. Weil unsere Woh-
nung im ersten Stock lag, waren wir im-
mer auf Augenhöhe mit der Bahn und auch 
akustisch war man dabei – die Züge fuhren 
nur etwa 25 Meter entfernt am Wohnzim-

mer vorbei. Und wenn es schiefging, dann 

unsere Fenster. Wie 1954 eine 01 nach ei-
ner Flankenfahrt durch eine andere Lok. 

Zur Versorgung mit Waren des tägli-
chen Lebens ging man um die Ecke zum 
Einkaufen, zum Einholen, wie es in Ham-
burg hieß. Für uns und unsere Nachbarn 
war „um die Ecke“ ebendieser Wohnblock 
in der Stresemannstraße. In den fünfziger 
und sechziger Jahren gab es dort rund ein 
Dutzend Geschäfte. Auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite, dort wo der Bomben-
krieg größere Lücken hinterlassen hatte, 
lagen weitere Läden, die in den stehenge-
bliebenen Häuserresten untergekommen 
waren. Gemeinsam war allen Geschäften, 
dass sie nur so groß waren, wie heute etwa 
die Abstellhäuschen für Einkaufswagen 
mittelgroßer Supermärkte. Trotzdem, oder 
gerade deswegen, waren sie viel mehr als 
reine Orte zum Einkaufen. Sie waren so 
etwas wie der analoge Vorläufer heutiger 

sozialer Netzwerke. Geschäftsinhaber und 
Kunden kannten sich, viele schon seit Ge-
nerationen. So war neben dem Einkauf das 
Klönen miteinander, der Austausch von In-
formationen und Meinungen, mindestens 
genauso wichtig. 

Meine Mutter, die fast täglich in dieser 
überschaubaren Einkaufsmeile unterwegs 
war, blieb so immer auf dem Laufenden. 
Und das Angebot an Waren und Dienst-
leistungen war ziemlich umfassend. Es gab 
eigentlich alles, was man damals so benö-
tigte zum Leben. Als es noch ohne coffee 
to go ging, man nicht jedes Jahr ein neues 
Handy benötigte und es zum Abendbrot 
anstatt Sushi ein Leberwurstbrot gab: Ein 
Schuster bot seine Dienste an, ein Schuh-
handel und ein Schokoladen- und Kaffee-
geschäft. Es gab einen Elektrohandel, eine 
Drogerie, einen Fettwarenladen (so hieß 
der damals wirklich!), einen Milchmann, 
einen Kolonialwarenladen (auch das stand 
damals so noch an der Ladenscheibe), ei-

          ZEITMASCHINE

Einkaufsmeile zwischen  
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nen Kurzwarenladen, einen Friseur und 
eine Schlachterei. Gegenüber machten ein 
Grünhöker, ein Fischhändler und ein Ziga-
retten- und Zeitschriftenladen das Angebot 
komplett. 

Die Menschen, die in den Mietshäusern 
wohnten und heute noch wohnen, brauch-
ten allerdings von Anfang an starke Ner-
ven, denn mehr Verkehr unmittelbar um 
die gute Stube herum war und ist kaum 
möglich. Das galt auch schon Mitte der 
Fünfziger, wie das Verkehrsgeschehen aus 
VW-Käfern, DKW Schnellaster, Gutbrod 
Atlas, Tempo Matador, Mercedes 170, 
Opel Olympia und Lloyd LP 400 andeutet. 
Zu sehen ist auch noch die Oberleitung der 
Straßenbahn, deren Linien 12 und 11 hier 
bis 1971 bzw. 1975 verkehrten. Dieser Teil 
der Stresemannstraße ist zugleich der Be-
ginn der B 431, die damals noch bis ganz 
nach Meldorf in Schleswig-Holstein führ-
te. Für genügend Pkw- und Lkw-Verkehr 
war also immer gesorgt! 

Das gilt auch für den Zugverkehr hinter 
dem Wohnblock auf dem Bahndamm. Die 
beiden Loks sind auf der Verbindungsbahn 
Hamburg-Hauptbahnhof – Hamburg-Al-
tona unterwegs, einem der meistbefahre-
nen Streckenabschnitte Norddeutschlands 
überhaupt. Seine Gleise halten noch bis 
1962 einen kleinen Abstand zum Wohn-
block, es war sogar Platz für Mini-Gärten 
der Erdgeschossbewohner. Dann kamen 
noch das Viadukt und ein Tunnelbauwerk 
für die S-Bahn nach Pinneberg hinzu. Ein 
Zug der aktuell eingesetzten BR 474 ist auf 
dem Bild vom Januar 2015 Richtung Alto-
na unterwegs, jetzt ist die Bahn auf Höhe 
des 2. Stockwerks angekommen! 

Dem Wohnblock haben die 59 Jahre, die 
zwischen den beiden Aufnahmen liegen, 
deutlich erkennbar zugesetzt, auch wenn ein 
gnädiger Hausbesitzer die Fassaden der bei-
den mittleren Häuser hat bunt anstreichen 
lassen. Tristesse ist heute der vorherrschen-
de Eindruck beim Betrachter. Die Baulücke 

neben der Schlachterei, die ein Bomben-
treffer im 2. Weltkrieg hinterlassen hatte, 
füllt jetzt ein Gebrauchtwagenhändler mit 
seinem üppigen Auftritt. Der Autoverkehr 
hat weiter zugenommen, die Autos sind viel 
größer geworden. Parken am Straßenrand 
geht nicht mehr, das kann man nur noch 
illegal auf dem Fußweg. Die Straßenbahn, 
die vor 30 Jahren hier verschwand, hätten 
heute einige Verkehrsplaner und Politiker 
gern zurück. Beleuchtet wird die Szene nun 
elektrisch, Gaslaternen haben ausgedient.

Keines der Geschäfte, die hier Mitte der 
fünfziger Jahre für Leben gesorgt haben, 
hat den Angriff der Supermarktketten über-
lebt, die letzten Läden mussten Anfang der 
achtziger Jahre aufgeben. Einige wurden 
zu Wohnungen umgestaltet, in anderen 
kämpfen kleine Agenturen und Gewerbe-
treibende ums Überleben. Mal eben um die 
Ecke zum Einholen und Klönen gehen, das 
ist für die Bewohner der Gegend jedenfalls 
Geschichte.  GERD RIEHM

  Bahndamm und Bundesstraße
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